
Landtagswahl Sachsen-Anhalt, 6. September 2026 
Vergleich der Wahlprogramme von CDU, AfD, Die Linke, SPD, FDP, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, BSW 

hinsichtlich Gleichberechtigte Teilhabe, Frauen in Führungspositionen, Parität in Parlamenten, Equal Pay/Gender Budgeting und Gründerinnen 

(Stand: 30. Juni 2026)  

 

Rechtlicher Hinweis: FidAR hat sich bei der Auswahl der Passagen aus den Wahlprogrammen um größtmögliche Sorgfalt bemüht, haftet allerdings nicht für dessen Richtigkeit, Aktualität und Vollständigkeit. 

Hinweis zur Reihenfolge der Parteien: Die Reihenfolge der Parteien ist nach der Anzahl der Sitze im derzeitigen Landestag Sachsen-Anhalt gewählt (CDU, AfD, Die Linke, SPD, FDP, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN). 

BSW ist derzeit nicht im Landestag Sachsen-Anhalt vertreten, hat jedoch zwei Spitzenkandidat:innen zur Wahl gestellt.  

 

* Quelle für Mitgliederzahlen: Sachsen-Anhalt: Linke und AfD wachsen – CDU mitgliederstärkste Partei | DIE ZEIT (2.2.2026) 

** Gezählt sind alle Wortverbindungen mit „Frau…“, also auch „Frauenhäuser“ oder „Frauenquote“.  

*** Da das Programm der AfD nur als Website verfügbar ist, werden hier anstelle von Seiten die entsprechenden Kapitel angegeben. Nur der Entwurf war als PDF verfügbar.  

  
 

  
 
 

      
 
 

 
 
 

 

 
 
 

Links zu  
Wahlprogrammen 

Link zum Wahlpro-
gramm CDU  

Link zum Wahlpro-
gramm AfD 

Link zum Wahlpro-
gramm Die Linke 

Link zum Wahlpro-
gramm SPD 

Link zum Wahlpro-
gramm FDP 

Link zum Wahlpro-
gramm Bündnis 90/Die 
Grünen  

Link zum Wahlpro-
gramm BSW 

Zusammenfassung 

in Bezug auf  
 

- Gleichberech-
tigte Teilhabe 
 
 

- Frauen in Füh-
rungspositionen 

 
- Parität in Parla-

menten 

 
- Equal Pay/ Gen-

der Budgeting 
 

- Gründerinnen 

Mitglieder: 5.532* 
Seitenzahl: 91 
# Wort Frau: 8** 

 
„für Chancengleichheit“ 
(S.32) 
 
Unterstützung für Weg 
in Führungspositionen 
(vgl.S.32) 
 
Keine Angaben. 

 
gleiche Bezahlung 
(vgl.S.32) 
 

Keine Angaben. 

Mitglieder: 3.500* 
Seitenzahl: 156 (Entwurf) 
# Wort Frau: 17** 

 
„Mehr Familie, weniger 
Staat!“ (K.I-10)*** 
 
„Qualifikation statt 
Quote!“ (K.VI-7)  

 

Keine Angaben. 

 
Keine Angaben. 

 

Keine Angaben. 

Mitglieder: 4.106* 
Seitenzahl: 150 
# Wort Frau: 50** 

 
Gleichstellung als Kern-
anliegen (vgl. S.22)  
 
Parität im öffentlichen 
Dienst (vgl. S.20) 
 
„Paritégesetz für Sach-
sen-Anhalt“ (S.20 )  
 
gleiche Bezahlung, 
Chancen, Rechte und 
Zugänge (vgl. S.19) 
Zugang zu Land für Be-
triebsgründer:innen er-
leichtern (vgl. S.111) 

Mitglieder: 3.012* 
Seitenzahl: 61 
# Wort Frau: 22** 

 
Gleichstellung als Maß-
stab pol. Handelns 
(vgl.S.3) 
 
Keine Angaben. 
 
 
Verwirklichung Paritäts-
gesetz (vgl.S.35) 
 
Gender Budgeting für 
Landeshaushalt (vgl.S.58) 

Keine Angaben.  

Mitglieder: 1.040* 
Seitenzahl: 76 
# Wort Frau: 8** 

 
„Gleichstellungspolitik“ 
(S.42)  

 
„Geschlechterquoten 
lehnen wir ab“ (S.42) 

 
Keine Angaben. 

 

Keine Angaben. 

 
Keine Angaben. 

Mitglieder: 1.690*  
Seitenzahl: 93 
# Wort Frau: 34** 

 
modernes Gleichstel-
lungsgesetz (vgl. S.40)  
 
mehr Frauen in Führung 
im Katastrophenschutz 
und in der Wissenschaft 
(vgl. S.44, S.63)  

„Paritätsgesetz“ (S.40)  
 
„gleiche Bezahlung“ 
(S.39) 

Programme für Grün-
der:innen (vgl. S.85f)   

Mitglieder: 550* 
Seitenzahl: 89 
# Wort Frau: 29** 

 
„Gleichstellung ist 
Querschnittsaufgabe“ 
(S.36 )  

Keine strukturelle Be-
nachteiligung (vgl. S.36) 

„Teilhabe und Chancen-
gleichheit“ (S.36)  
 
„Frauen sind äquivalent 
zu Männern zu vergü-
ten.“ (S.34 ) 
 
„aktive Gründungskul-
tur“ (S.20)  

https://www.zeit.de/news/2026-02/02/linke-und-afd-wachsen-cdu-mitgliederstaerkste-partei
https://www.cdulsa.de/sites/www.cdulsa.de/files/downloads/regierungsprogramm_ltw_web.pdf
https://www.cdulsa.de/sites/www.cdulsa.de/files/downloads/regierungsprogramm_ltw_web.pdf
https://afd-regierungsprogramm.de/?utm_source=chatgpt.com
https://afd-regierungsprogramm.de/?utm_source=chatgpt.com
https://www.dielinke-sachsen-anhalt.de/fileadmin/aaa_download_lsa/Parteitage/10._LPT_2._Tagung_VV_LTW_2026/Beschluesse/2026-03-19_Landtagswahlprogramm__final_.pdf
https://www.dielinke-sachsen-anhalt.de/fileadmin/aaa_download_lsa/Parteitage/10._LPT_2._Tagung_VV_LTW_2026/Beschluesse/2026-03-19_Landtagswahlprogramm__final_.pdf
https://spdsachsenanhalt.de/wp-content/uploads/sites/63/2026/03/SPD-Wahlprogramm-2026.pdf?x38995=&x77739=&utm_source=chatgpt.com
https://spdsachsenanhalt.de/wp-content/uploads/sites/63/2026/03/SPD-Wahlprogramm-2026.pdf?x38995=&x77739=&utm_source=chatgpt.com
https://42cloud.universum.com/sites/default/files/2026-04/Freiheit%20hat%20nur%20eine%20Heimat%20%E2%80%93%20Wahlprogramm%20der%20FDP%20Sachsen-Anhalt%20zur%20Landagswahl%202026_0.pdf
https://42cloud.universum.com/sites/default/files/2026-04/Freiheit%20hat%20nur%20eine%20Heimat%20%E2%80%93%20Wahlprogramm%20der%20FDP%20Sachsen-Anhalt%20zur%20Landagswahl%202026_0.pdf
https://www.gruene-lsa.de/wp-content/uploads/2026/05/Programm-zur-Landtagswahl-2026.pdf
https://www.gruene-lsa.de/wp-content/uploads/2026/05/Programm-zur-Landtagswahl-2026.pdf
https://www.gruene-lsa.de/wp-content/uploads/2026/05/Programm-zur-Landtagswahl-2026.pdf
https://st.bsw-vg.de/wp-content/uploads/2026/04/BSW_Landtagswahlprogramm_SachsenAnhalt.pdf
https://st.bsw-vg.de/wp-content/uploads/2026/04/BSW_Landtagswahlprogramm_SachsenAnhalt.pdf


Landtagswahl Sachsen-Anhalt, 6. September 2026 
Vergleich der Wahlprogramme von CDU, AfD, Die Linke, SPD, FDP, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, BSW 

hinsichtlich Gleichberechtigte Teilhabe, Frauen in Führungspositionen, Parität in Parlamenten, Equal Pay/Gender Budgeting und Gründerinnen 

(Stand: 30. Juni 2026)   

 
 

2 
Rechtlicher Hinweis: FidAR hat sich bei der Auswahl der Passagen aus den Wahlprogrammen um größtmögliche Sorgfalt bemüht, haftet allerdings nicht für dessen Richtigkeit, Aktualität und Vollständigkeit. 

 

  
 

  
 
 

      
 
 

 
 
 

 

 
 
 

Gleichberechtigte 
Teilhabe 

„Für Chancengleichheit 
von Frauen und Män-
nern sorgen“ (S.32) 

„Mehr Familie, weniger 
Staat! In den letzten 
Jahrzehnten wurden re-
sultierend aus dem Ver-
fall der Familienstruktu-
ren mehr und mehr Auf-
gaben, die zuvor in den 
Familien bewältigt wur-
den, vom Staat über-
nommen. Da der Staat 
sich damit systematisch 
überfordert hat, wollen 
wir die Familien wieder 
als Institution sozialer 
Hilfe stärken.“ (K.I-10) 

„Genderstudien ab-
schaffen! Genderstu-
dien beanspruchen 
zwar, Wissenschaft zu 
sein und damit in den 
Genuss staatlicher Wis-
senschaftsförderung zu 
kommen, dieser An-
spruch hält jedoch einer 
objektiven Prüfung 
nicht stand.“ (K.V-7) 

„Frauen und Männer 
sollen nicht nur laut 
dem Gesetz die gleichen 
Rechte und Pflichten ha-
ben. Sie sollen auch im 
Alltag gleichberechtigt 
leben können. Die Linke 
will eine Politik, die die 
Bedürfnisse von Frauen 
ernst nimmt und ihre 
Probleme konsequent 
löst“ (S.19) 

„Wir wollen:  
-dass Frauenförderung 
nach dem Frauenförder-
gesetz konsequent um-
gesetzt wird,  
-die beruflichen Chan-
cen sowohl im öffentli-
chen Dienst als auch in 
der Wirtschaft für 
Frauen erheblich ver-
bessern. Hierbei sind die 
unter dem Dach des 
Landesfrauenrats entwi-
ckelten Empfehlungen 
für ein Gleichstellungs-
gesetz in Sachsen-An-
halt eine geeignete 

„Gleichstellung ist Vo-
raussetzung für Freiheit, 
Demokratie und sozia-
len Zusammenhalt. Ein 
Land, das Frauen nicht 
schützt, nicht beteiligt 
und nicht gleichstellt, 
verschenkt Potenziale, 
schwächt seine Demo-
kratie und handelt un-
gerecht. Wo Frauen und 
Männer gleichgestellt 
sind, werden wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit, 
demokratische Kultur 
und sozialer Zusammen-
halt gestärkt. Die SPD 
Sachsen-Anhalt versteht 
Gleichstellung deshalb 
als verbindlichen Maß-
stab politischen Han-
delns – in allen Politik-
feldern und auf allen 
Ebenen staatlicher Ver-
antwortung.“ (S.3) 

„Gleichstellung ist kein 
Randthema.“ (S.17) 

„Chancengerechtigkeit 
bedeutet im Sinne eines 
liberalen Ansatzes, dass 
jeder Mensch, unabhän-
gig von seinem Ge-
schlecht oder seiner 
Herkunft, durch Engage-
ment das erreichen 
kann, was er oder sie 
möchte. Deshalb verfol-
gen wir eine Gleichstel-
lungspolitik, die Chan-
cen eröffnet und nicht 
falsche Gleichmacherei  
betreibt." (S.42) 

„Die Gleichstellung der 
Geschlechter ist dabei 
zentral: gleiche Bezah-
lung, gleiche Aufstiegs-
chancen und gleiche 
Mitbestimmung sind 
Rechte, kein Nice-to-
have.“ (S.39) 

„Das Frauenförderge-
setz wollen wir zu ei-
nem modernen Gleich-
stellungsgesetz weiter-
entwickeln.“ (S.40) 

„Das Landesprogramm 
für ein geschlechterge-
rechtes Sachsen-Anhalt 
wollen wir mit klaren 
Zielvorgaben, verbindli-
chen Indikatoren und ei-
nem jährlichen Monito-
ring weiterentwickeln. 
Dazu gehört auch, eine 
verpflichtende Gender-
Mainstreaming-Prüfung 
für Landesgesetze zu 
schaffen.“ (S.40) 

„Frauen- und Mädchen-
politik ist ein wichtiger 
Teil der Arbeit des 
BSW“ (S.36) 

„Die Gleichstellungspo-
litik für Sachsen-Anhalt 
muss an die Tradition 
wirtschaftlicher Unab-
hängigkeit von Frauen 
anknüpfen und darf sich 
nicht mit struktureller 
Benachteiligung abfin-
den“ (S.36) 

„Gleichstellung ist 
Querschnittsaufgabe. In 
allen Politikfeldern 
müssen Maßnahmen 
daraufhin geprüft wer-
den, ob sie Selbstbe-
stimmung, Teilhabe und 
Chancengleichheit in al-
len Zielgruppen fördern 
oder behindern.“ (S.36 ) 

„Die Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf ist ein 
zentraler Schlüssel zur 
Gleichstellung.“ (S.36) 
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Grundlage. […]  
-das „Landesprogramm 
für ein geschlechterge-
rechtes Sachsen-Anhalt“ 
unter Beteiligung der 
gleichstellungspoliti-
schen Interessenvertre-
tungen fortschreiben 
und für die Landesbe-
hörden verbindlich ma-
chen.“ (S.20) 

„Die Gleichstellung von 
Frauen, Männern und 
Menschen ohne bzw. 
mit dem Eintrag divers 
zählt zu unseren Kern-
anliegen. Dass Frauen 
und Männer in be-
stimmten Bereichen 
tendenziell bevorzugt o-
der benachteiligt wer-
den, ist eine der sicht-
barsten Konfliktlinien in 
unserer Gesellschaft. 
Für Die Linke heißt das: 
Gleichstellung ist Quer-
schnittsthema! Bei all 
unseren Anliegen wer-
den wir Frauen nicht 

„Der 8. März, der Inter-
nationale Frauentag, 
soll in Sachsen-Anhalt 
als gesetzlicher Feiertag 
die Bedeutung von 
Gleichstellung sichtbar 
machen.“ (S.36) 

„Das Frauenförderge-
setz wird modernisiert, 
um Gleichstellung in 
Verwaltung, Wirtschaft 
und Politik zu sichern. In 
Zeiten zunehmenden 
Antifeminismus werden 
Gleichstellungsbeauf-
tragte gestärkt […] Die 
Landesprogramme „Für 
ein geschlechtergerech-
tes Sachsen-Anhalt“ […] 
werden fortgeführt, 
weiterentwickelt […].“ 
(S.36) 

„Eine geschlechtersen-
sible Krisenplanung 
trägt dazu bei, unter-
schiedliche Lebensreali-
täten zu berücksichtigen 
und die Versorgung so-
wie Sicherheit für alle zu 
verbessern.“ (S.44) 

 

„Frauen in Sachsen-An-
halt haben durch die Er-
fahrungen der DDR eine 
andere Prägung als 
viele Frauen in West-
deutschland. Berufstä-
tigkeit von Frauen, wirt-
schaftliche Eigenstän-
digkeit und eine verläss-
liche öffentliche Kinder-
betreuung waren ge-
sellschaftliche Normali-
tät“ (S.36) 

„Der Übergang in die 
kapitalistische Wirt-
schaftsordnung hat für 
viele Frauen keine Ver-
besserung gebracht: ge-
ringere Einkommen, un-
sichere Beschäftigung 
und weniger Zeit für die 
Familie prägen heute 
den Alltag. Bestehende 
Machtstrukturen führen 
dazu, dass Frauen häufi-
ger in Teilzeit arbeiten 
und geringere Einkom-
men erzielen – nicht 
aus freier Entscheidung 
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nur mitdenken, sondern 
unsere Politik gezielt auf 
sie abstimmen. Neben 
der Sichtweise und den 
Bedürfnissen von Män-
nern werden Frauen im-
mer ein gleichberechtig-
ter Teil unserer Politik 
sein.“ (S.22) 

sondern weil Betreu-
ung, Pflege und Exis-
tenzsicherung kaum 
vereinbar sind“ (S.36) 

Frauen in Füh-
rungspositionen 

„In vielen Bereichen 
sind Frauen noch immer 
unterrepräsentiert. Wir 
wollen das ändern 
durch gezielte Förde-
rung, besonders auch in 
naturwissenschaftlich-
technischen Bereichen, 
und durch Unterstüt-
zung auf dem Weg in 
Führungspositionen. 
Wir wollen zudem die 
Sichtbarkeit von Vorbil-
dern verbessern.“ (S.32) 

„Qualifikation statt 
Quote […] Offene oder 
verdeckte Geschlechter-
quoten konterkarieren 
das Leistungsprinzip 
und sind abzulehnen.“ 
(K.VI-7) 

„Schon seit 1997 sieht 
das Frauenfördergesetz 
von Sachsen-Anhalt vor, 
dass der öffentliche 
Dienst, die Kommunen, 
die Landesbetriebe so-
wie ’alle der Aufsicht 
des Landes unterste-
henden Körperschaften, 
Anstalten und Stiftun-
gen des öffentlichen 
Rechts’ darauf hinwir-
ken sollen, alle Gremien 
zur Hälfte mit Frauen zu 
besetzen.“ (S.20) 

„Wir wollen:  
-dass wir weiterhin auf 

Keine Angaben. „Wir rücken das Indivi-
duum und die persönli-
chen Fähigkeiten in den 
Mittelpunkt. Starre Ge-
schlechterquoten leh-
nen wir ab. Stattdessen 
plädieren wir für Flexibi-
lität, Leistungsorientie-
rung und Entschei-
dungsfreiheit in allen 
Strukturen der Gesell-
schaft. Wir stehen für 
gleichberechtigte Erzie-
hungs- und Erwerbsar-
beit von Frauen sowie 
für vielfältige, selbst ge-
wählte Familienfor-
men." (S.42) 

„gleiche Aufstiegschan-
cen und gleiche Mitbe-
stimmung“ (S.39) 

„Wir wollen mehr Frau-
en für alle Bereiche des 
Katastrophenschutzes 
gewinnen und gezielt in 
Führungspositionen för-
dern“ (S.44) 
 

„Wir setzen uns dafür 
ein, den Anteil von 
Frauen in der Wissen-
schaft deutlich zu erhö-
hen, mit dem Ziel, einen 
Anteil von mindestens 
40 Prozent Professorin-
nen zu erreichen. Dies 
soll durch verbindliche 

Maßnahmen für Teil-
habe und Chancen-
gleichheit (vgl. S.36) 

„faire berufliche Chan-
cen“ (vgl. S.36) 
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eine diverse For-
schungslandschaft set-
zen können – dazu ge-
hört auch, die ge-
schlechtliche Vielfalt in 
der Wissenschaft zu för-
dern […] Diese Parität 
soll auch für die Füh-
rungsebene der Hoch-
schulen gelten […]“ 
(S.21) 
 
„Wir werden: 
-hochschulische Lauf-
bahnen für junge Wis-
senschaftler:innen aus-
bauen, gemeinsames 
Mentoring fördern, 
-Geschlechtergerechtig-
keit sichern: Professu-
ren attraktiver für 
Frauen gestalten  
-Betreuungszeiten an-
rechnen, Wissenschafts-
karrieren von Frauen 
aktiv unterstützen […]“ 
(S.39) 

Zielquoten und ein kon-
sequentes Gleichstel-
lungscontrolling Unter-
stützt werden.“  (S.63) 
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„Demokratische Reform 
des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunks […] 
Eine Geschlechterquote 
von 50 Prozent Frauen 
und 30 Prozent Men-
schen mit Migrations-
hintergrund in Füh-
rungspositionen stärkt 
die Diversität.“ (S.73) 

Parität in Parla-
menten 

Keine Angaben.  Keine Angaben.  „Wir wollen:  
 […]  
-Gleichberechtigung bei 
der Besetzung von poli-
tischen Führungspositi-
onen. Deswegen wollen 
wir mit einem Paritége-
setz für Sachsen-Anhalt 
dafür sorgen, dass min-
destens die Hälfte der 
Landtagsmandate und 
der Mitglieder der Lan-
desregierung weiblich 
sind.“ (S.20) 

„Gleichberechtigte de-
mokratische Teilhabe 
setzt angemessene Re-
präsentation voraus. 
Mit einem Paritätsge-
setz werden gleiche 
Macht, gleiche Verant-
wortung und gleiche 
Teilhabe von Frauen 
und Männern in den 
Parlamenten unseres 
Landes verwirklicht – für 
eine Demokratie, die 
alle Menschen reprä-
sentiert.“  
(S.35) 

Keine Angaben. „Damit Demokratie ge-
lingt, müssen alle Men-
schen die Chance be-
kommen, sie mit zu ge-
stalten.“ (S.30)  

„Wir setzen uns für ein 
verfassungskonformes 
Paritätsgesetz ein, das 
die Vertretung und Re-
präsentation von 
Frauen in Parlamenten 
sichert“ (S.40) 

 

Maßnahmen für Teil-
habe und Chancen-
gleichheit (vgl. S.36) 
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Equal Pay/ 
Gender Budgeting 

„Wir setzen uns dort, 
wo noch Lohnungleich-
heiten bestehen, für 
gleiche Bezahlung und 
darüber hinaus für glei-
che berufliche Auf-
stiegschancen und faire 
Verteilung familiärer 
Sorgearbeit ein.“ (S.32) 

„Die Förderung […] des 
Landesfrauenrats wol-
len wir weiterentwi-
ckeln.“ (S.32) 

 

Keine Angaben. „Frauen werden oft 
auch eher schlechter als 
Männer bezahlt und 
müssen Berufe anneh-
men, für die sie oft 
überqualifiziert sind. 
Wir wollen, dass Frauen 
die gleichen Chancen, 
Rechte und Zugänge ha-
ben wie Männer – nicht 
mehr und nicht weni-
ger. […] Wir wollen:  
Frauen bei der Berufssu-
che stärken und sie er-
mutigen, sich auf ver-
antwortungsvolle Stel-
len zu bewerben. Die 
Arbeit in Kitas, Schulen, 
Krankenhäusern und 
Pflegeheimen muss auf-
gewertet und besser be-
zahlt werden, da sie für 
das Funktionieren unse-
rer Gesellschaft sorgt. 
Nicht nur, dass die „so-
zialen“ Berufe mehr An-
erkennung erfahren, 
sondern dass sich diese 
Anerkennung auch in 

„…wir [prüfen] die Ein-
führung von Gender 
Budgeting für den ge-
samten Landeshaushalt. 
Öffentliche Mittel sollen 
so eingesetzt werden, 
dass ihre Auswirkungen 
auf die verschiedenen 
Geschlechter sichtbar 
gemacht und gleichstel-
lungspolitisch bewertet 
werden.“ (S.58) 

Keine Angaben. „gleiche Bezahlung“ 
(S.39) 

„Gleiche Arbeit muss 
gleich bezahlt werden – 
Frauen sind äquivalent 
zu Männern zu vergü-
ten.“ (S.34) 

„Hinzu kommt, dass 
Frauen den überwie-
genden Teil der unbe-
zahlten Sorgearbeit leis-
ten – bei der Kinderbe-
treuung, der Pflege von 
Angehörigen und im 
Haushalt. Sie investie-
ren täglich erheblich 
mehr Zeit in diese Ar-
beit als Männer. Wer 
mehr Sorgearbeit über-
nimmt, hat schlechtere 
berufliche Chancen und 
eine geringere soziale 
Absicherung im Alter.“ 
(S.36) 
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den Arbeitsbedingun-
gen wiederfindet.“ 
(S.19f) 

Gründerinnen Keine Angaben. Keine Angaben. „Wir wollen: 
-einen öffentlichen Bo-
denfonds finanziell aus-
reichend ausstatten, der 
Flächen kauft und lang-
fristig gemeinwohlori-
entiert verpachtet und 
so den Zugang zu Land 
für Junglandwirt:innen 
und Betriebsgründer:in-
nen erleichtert […]“ 
(S.111) 

 

Keine Angaben. Keine Angaben. „Um Start-up-Abwande-
rung zu verhindern und 
Gründer*innen aller Al-
tersgruppen sowie sozi-
alen Start-ups bessere 
Chancen zu geben, wol-
len wir die Investitions-
bank und die Mittel-
ständische Beteiligungs-
gesellschaft reformie-
ren, ein Venture-Clien-
ting-Programm einfüh-
ren, das Start-ups syste-
matisch mit regionalen 
Unternehmen und In-
vestoren verbindet.“ 
(S.85)  

„Wir setzen auf Qualifi-
zierung und Weiterbil-
dung in Mangelberufen 
und schaffen eine One-
Stopp-Agency für inter-
nationale Fachkräfte, 

„Eine aktive Gründungs-
kultur, niederschwellige 
Beratung, Mentoring-
programme und ein 
verlässliches soziales 
Umfeld sind unverzicht-
bar.“ (S.20)  

„Die vergleichsweise 
günstigen Lebenshal-
tungskosten wollen wir 
nutzen, um Gründern  
und jungen Unterneh-
men in unserem Land 
den Einstieg zu erleich-
tern.“ (S.88) 
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Personal in Mangelberu-
fen und Gründer*innen“ 
(S.86) 


